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(54) Fussbodenbelag-Paneelelement

(57) Es wird ein Fußbodenbelag-Paneelelement mit
einer Feder auf einer ersten Seitenfläche und einer Nut
auf einer gegenüberliegenden zweiten Seitenfläche be-
schrieben, wobei mehrere Paneelelemente zur Ausbil-
dung des Fußbodenbelages aneinanderlegbar sind und
dabei Feder und Nut von zwei benachbarten Paneelele-
menten miteinander in Klemmeingriff treten und die Pa-

neelelemente gegen eine Trennung senkrecht zu den
Seitenflächen sichern und wobei an der Feder eine in
Längsrichtung derselben verlaufende Rippe und an der
Nutwandung ein Haltekanal zur Aufnahme der Rippe
vorgesehen sind. Die Rippe ist auf der Oberseite der
Feder und der Haltekanal ist an der Oberseite der Nut
vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fußbo-
denbelag-Paneelelement mit einer Feder auf einer er-
sten Seitenfläche und einer Nut auf einer gegenüberlie-
genden zweiten Seitenfläche, wobei mehrere Pa-
neelelemente zur Ausbildung des Fußbodenbelages
aneinanderlegbar sind und dabei Feder und Nut von
zwei benachbarten Paneelelementen miteinander in
Klemmeingriff treten und die Paneelelemente gegen ei-
ne Trennung senkrecht zu den Seitenflächen sichern,
und wobei an der Feder eine in Längsrichtung derselben
verlaufende Rippe und an der Nutwandung ein Halteka-
nal zur Aufnahme der Rippe vorgesehen sind.
[0002] Solche Paneelelemente finden beispielsweise
zur Verlegung von Parkett- oder sogenannten Laminat-
fußböden Verwendung. Sie sind üblicherweise rechtek-
kig und länglich ausgebildet, können jedoch auch ande-
re Konturen aufweisen und beispielsweise quadratisch
ausgestaltet sein.
[0003] Es ist bekannt, derartige Paneelelemente so
zusammenzufügen, daß die Feder des einen Pa-
neelelementes in die Nut des benachbarten Paneelele-
mentes eindringt, und die feste Verbindung beider Ele-
mente durch Leimzugabe zu bewirken. In neuerer Zeit
finden jedoch immer mehr Fußbodenbeläge Verwen-
dung, bei denen die Paneelelemente ohne Leimzugabe
verlegt werden, um auf diese Weise das Verlegen zu
vereinfachen. Bei diesen Paneelelementen wird die Fi-
xierung der benachbarten Elemente allein durch den
Formschluß zwischen Nut und Feder erreicht, wobei
Nut und Feder eine spezielle Ausgestaltung besitzen,
um einerseits eine einfache, leimlose Verlegung zu er-
möglichen, andererseits jedoch eine möglichst spiel-
freie feste Anlage benachbarter Paneelelemente si-
cherzustellen, die auch in zuverlässiger Weise über die
Gebrauchsdauer aufrechterhalten wird.
[0004] Aus der DE 200 00 484 U1 ist ein Fußboden-
belag aus Paneelelementen bekannt, der die Merkmale
des Oberbegriffs des Schutzanspruchs 1 aufweist. Bei
den Paneelelementen dieses Fußbodenbelages weist
die Feder an ihrer Unterseite eine in Längsrichtung der
Feder verlaufende Rippe auf, und die Nut hat an ihrer
Unterseite einen Haltekanal zur Aufnahme der Rippe.
Des weiteren verläuft die Oberkante der Nut zur Mün-
dung der Nut hin ansteigend und schafft einen Einfüh-
rungskanal für die Feder eines schräg zur Verlege-Ebe-
ne angesetzten zweiten Paneelelementes. Durch die
Geometrie von Nut und Feder ergeben sich insgesamt
vier Kontaktstellen zwischen den beiden Paneelele-
menten.
[0005] Beim Verlegen der Paneelelemente soll so-
wohl die übliche rein horizontal verschiebende Verlege-
methode als auch eine Verlegemethode Anwendung
finden, bei der die Paneelelemente mittels einer
Schwenkbewegung ineinandergeführt werden.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Fußbodenbelag-Paneelelement der ein-

gangs angegebenen Art zu schaffen, mit dem einerseits
eine einfache Verlegung bei guter Verrastung von be-
nachbarten Paneelelementen und andererseits eine
einfache Trennung der verlegten Paneelelemente mög-
lich ist.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß bei ei-
nem Fußbodenbelag-Paneelelement der angegebenen
Art dadurch gelöst, daß die Rippe auf der Oberseite der
Feder und der Haltekanal an der Oberseite der Nut vor-
gesehen sind, daß die Oberseite der Nut in Einführungs-
richtung der Feder hinter dem Haltekanal nach oben
versetzt ist, so daß ein erweiterter Einführungsabschnitt
der Nut gebildet ist, und daß Feder und Rippe in Verti-
kalrichtung dicker sind als der Nuteinführungsabschnitt.
[0008] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
des Paneelelementes wird erreicht, daß benachbarte
Paneelelemente beim Verlegen durch waagrechtes Zu-
sammenschlagen eingerastet werden und durch Her-
ausdrehen des mit der Feder versehenen Paneelele-
mentes aus dem mit der Nut versehenen Paneelele-
ment nach oben entkoppelt werden können. Beim An-
einandersetzen der beiden Paneelelemente bewegt
sich die mit der Rippe versehene Feder durch den er-
weiterten Einführungsabschnitt der Nut. Dadurch, daß
Feder und Rippe in Vertikalrichtung dicker ausgebildet
sind als der Nuteinführungsabschnitt, wird der unter der
Nut befindliche Paneelelementabschnitt geringfügig
elastisch nach unten verbogen, so daß sich Feder und
Rippe in die Nut hineinbewegen können. Wenn die Rip-
pe den Haltekanal erreicht hat, rastet sie in diesen ein,
wobei der unter der Nut befindliche Paneelabschnitt ela-
stisch in seine Normallage zurückgelangt. Auf diese
Weise wird eine formschlüssige Verbindung (Verra-
stung) zwischen beiden Paneelelementen erreicht.
[0009] Sollen beide Paneelelemente wieder vonein-
ander getrennt werden, wird das mit der Feder verse-
hene Paneelelement aufwärts gedreht, wodurch die
Rippe aus dem Haltekanal herausgedreht wird und in
den erweiterten Einführungsabschnitt der Nut gelangt.
Dies wird wiederum durch die elastische Wirkung des
unter der Nut befindlichen Paneelabschnittes ermög-
licht. Das mit der Feder versehene Paneelelement kann
dann weiter gedreht werden, bis die Rippe den erwei-
terten Nuteinführungsabschnitt verläßt und beide Pa-
neelelemente vollständig entkoppelt sind.
[0010] Wenn die Rippe des einen Paneelelementes
im Haltekanal des anderen Paneelelementes verrastet
ist, liegen zumindest die oberhalb von Nut und Feder
befindlichen Seitenflächenabschnitte der beiden anein-
andergefügten Paneelelemente eng aneinander an, so
daß sich der gewünschte glatte Übergang zwischen den
beiden Paneelelementen ergibt. Beim Zusammen-
schlagen der Paneelelemente rastet somit gleichzeitig
mit dem Aufeinandertreffen der oberen Seitenflächen-
abschnitte beider Elemente die Rippe in den Haltekanal
ein.
[0011] Um die vorstehend beschriebene elastische
Wirkung des unter der Nut befindlichen Paneelabschnit-
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tes zu erreichen, ist dieser vorzugsweise dünner aus-
gebildet als der über der Nut befindliche Paneelab-
schnitt. Der gewünschte elastische Effekt wird vorzugs-
weise noch dadurch verstärkt, daß die Nut länger aus-
gebildet ist als die Feder. Der Paneelabschnitt unterhalb
der Nut erhält somit bei dieser Ausführungsform die
Form einer langen Zunge, so daß er beim Einschlagen
der Feder in entsprechender Weise elastisch nach un-
ten abgebogen werden kann.
[0012] Der Haltekanal zur Aufnahme der Rippe ist
vorzugsweise dreieckförmig ausgebildet. Hierbei ist der
eine Dreiecksschenkel verkürzt und geht in den erwei-
terten Nuteinführungsabschnitt über. Die zugehörige
Rippe ist vorzugsweise im Querschnitt trapezförmig
ausgebildet und an die Dreiecksform des Haltekanales
angepaßt. Die Trapezform hat den Vorteil, daß im obe-
ren Bereich des Haltekanals ein Freiraum verbleibt, der
zur Aufnahme von Fremdpartikeln dient, die beim Zu-
sammensetzen der Paneelelemente mit der Rippe in
den Haltekanal hineinbewegt werden, beispielsweise
Sandkörner etc.. Die Trapezschrägen können aber
auch andere Winkel, insbesondere voneinander ver-
schiedene Winkel, besitzen.
[0013] Das hier beschriebene Fußbodenbelag-Pa-
neelelement ist vorzugsweise für eine Verlegung ohne
Verleimen konzipiert. Dadurch, daß benachbarte Pa-
neelelemente miteinander verrastet werden, ergibt sich
eine dauerhafte formschlüssige Verbindung, so daß auf
ein zusätzliches Verleimen verzichtet werden kann. Die
Erfindung schließt jedoch nicht aus, daß die Paneelele-
mente beim Verlegen auch zusätzlich verleimt werden
können. Um diese Möglichkeit vorzusehen, weist vor-
zugsweise die mit der Feder versehene Seitenfläche
des Paneelelementes oberhalb der Feder eine als Leim-
aufnahmekanal dienende Ausnehmung auf. Diese Aus-
nehmung kann beim Verlegen überschüssigen Leim
aufnehmen, so daß im verlegten Zustand kein Leim von
den über Nut und Feder befindlichen Seitenflächenab-
schnitten der benachbarten Paneelelemente nach au-
ßen dringt.
[0014] Um das Einführen der Feder in die Nut zu er-
leichtern, sind zweckmäßigerweise die Einführungs-
kanten des erweiterten Nuteinführungsabschnittes ab-
gerundet. Dies trifft vorzugsweise auch auf die vordere
Unterkante der Feder zu, die ein Herausdrehen der Fe-
der aus der Nut begünstigt, da somit die abgerundete
untere Federkante auf der unteren, vorzugsweise hori-
zontal ausgebildeten Nutbegrenzungswand abrollen
kann.
[0015] An sich sieht die Erfindung vor, daß die Seiten-
flächen des Paneelelementes keinen Versatz aufwei-
sen, d. h. die über und unter Nut und Feder angeordne-
ten Seitenflächenabschnitte in einer Ebene liegen. Hier-
durch ergibt sich der Vorteil einer besseren Materialaus-
nutzung bei der Herstellung der Paneelelemente. Vor-
zugsweise ist jedoch der unterhalb der Feder befindli-
che Abschnitt der zugehörigen Paneelseitenfläche ge-
genüber deren oberen Abschnitt geringfügig nach innen

versetzt, so daß beim Aneinanderfügen von zwei be-
nachbarten Paneelelementen unterhalb von Nut und
Feder zwischen den unteren Seitenflächenabschnitten
ein geringfügiger Spalt verbleibt, während die beiden
oberen Seitenflächenabschnitte aneinanderstoßen.
Dieser Spalt hat die Aufgabe, Fremdpartikel aufzuneh-
men, die beim Zusammenschlagen der Paneelelemen-
te zwischen die Seitenflächen wandern können. So wür-
den beispielsweise zwischen den unteren Seitenflä-
chenabschnitten angeordnete Sandkörner, wenn kein
Spalt vorhanden wäre, zu einem Verkanten der anein-
andergefügten Paneelelemente führen, wodurch eine
exakte Verlegung unmöglich gemacht würde. Der erfin-
dungsgemäß vorgesehene Spalt nimmt derartige
Fremdpartikel auf, so daß sich auch in diesem Falle eine
exakte Verlegung ergibt, bei der die Oberseiten der Pa-
neelelemente in einer Ebene liegen.
[0016] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der Zeichnung
im einzelnen erläutet. Es zeigen:

Figur 1 einen Vertikalschnitt durch den mit einer Nut
versehenen Endabschnitt eines Fußboden-
belag-Paneelelementes;

Figur 2 eine entsprechende Darstellung wie Figur 1,
wobei hier der mit der Feder versehene End-
abschnitt gezeigt ist; und

Figur 3 einen Vertikalschnitt durch die Endabschnitte
von zwei aneinandergefügten Paneelele-
menten.

[0017] Das in den Figuren dargestellte Fußboden-Pa-
neelelement 1 ist nur teilweise dargestellt, wobei Figur
1 den mit einer Nut 5 versehenen seitlichen Endbereich
und Figur 2 den mit einer Feder 10 versehenen seitli-
chen Endbereich zeigen. Figur 3 zeigt zwei Paneelele-
mente im aneinandergefügten Zustand, wobei auch hier
nur die aneinandergefügten Endbereiche der Pa-
neelelemente dargestellt sind.
[0018] Das Paneelelement 1 hat insgesamt einen
Rechteckquerschnitt mit einer Deckfläche, einer Boden-
fläche und zwei senkrecht hierzu angeordneten Seiten-
flächen. In Figur 1 ist die Seitenfläche 2 dargestellt, in
der eine sich von der Seitenfläche nach innen erstrek-
kende Nut 5 angeordnet ist. Figur 2 zeigt die andere Sei-
tenfläche des Paneelelementes 1, von der eine Feder
10 ausgeht. Die Seitenfläche 2 der Figur 1 besitzt einen
oberen Seitenflächenabschnitt 3 und einen unteren Sei-
tenflächenabschnitt 2, die durch die Nut getrennt sind.
Die Nut hat eine untere waagrechte Begrenzungswand,
die parallel zur Bodenfläche bzw. Deckfläche verläuft,
und eine gegenüberliegende obere Begrenzungswand,
die sich parallel zur unteren Begrenzungswand er-
streckt und in der in dreieckförmiger Haltekanal 6 ange-
ordnet ist, der zur Seitenfläche 2 hin in einen erweiterten
Einführungsabschnitt 7 der Nut 5 übergeht. Dieser
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Nuteinführungsabschnitt 7 geht über gekrümmte bzw.
abgefaste Abschnitte 8, 9 in die Seitenfläche 2 über. Die
Nut 5 endet in einer hinteren Begrenzungswand, die
sich aus einem oberen und unteren Schrägabschnitt
und einem mittleren , senkrecht zur Bodenfläche verlau-
fenden Abschnitt zusammensetzt.
[0019] Wie Figur 2 zeigt, hat die Feder 10 etwa eine
Dicke, die der Dicke der Nut 5 entspricht. Die Feder wird
von einer unteren und einer oberen Fläche begrenzt, die
parallel zueinander und zur Boden- bzw. Deckfläche
des Paneelelementes verlaufen. Auf der Oberseite der
Feder ist eine im Querschnitt trapezförmige Rippe 11
angeordnet, deren Abmessungen etwa denen des Hal-
tekanals 6 entspricht, abgesehen von der Dreiecksspit-
ze. Hinter der Rippe 11 und oberhalb der Feder 10 ist
ein Leimaufnahmekanal 12 vorgesehen, der an seinem
oberen Ende in den leicht schräg ausgebildeten oberen
Seitenflächenabschnitt 13 der Seitenfläche des Pa-
neelelementes übergeht. Der untere Seitenflächenab-
schnitt 14 der Seitenfläche ist gegenüber dem oberen
Abschnitt 13 geringfügig nach innen, d. h. zur Mitte des
Paneelelementes hin, versetzt, so daß sich beim Anein-
anderfügen von zwei Paneelelementen ein Spalt 16 er-
gibt, der zur Aufnahme von Fremdpartikeln dient, wie in
Figur 3 gezeigt.
[0020] Die untere Vorderkante der Feder 10 ist abge-
rundet, wie bei 15 gezeigt. Ferner sind weitere Kanten
der Feder und des übrigen Paneelelementes abgefast.
[0021] Die Dicke der Feder 10 und der Rippe 11 ist
etwas größer als die entsprechende Höhe des erweiter-
ten Nuteinführungsabschnittes 7, so daß beim Einset-
zen der Feder 10 in die Nut 5 der unter der Nut 5 be-
findliche zungenförmige Paneelabschnitt 17 elastisch
nach unten verbogen wird und dann, wenn die Rippe 11
im Haltekanal 6 aufgenommen wird, in seine Ausgangs-
lage zurückfedert.
[0022] Zum Aneinanderfügen werden zwei Pa-
neelelemente horizontal bzw. waagrecht zusammenge-
schlagen, so daß sich eine Verrastung zwischen Feder
10 mit Rippe 11 und Nut 5 mit Haltekanal 6 ergibt. Dieser
Zustand ist in Figur 3 gezeigt, wobei durch das Eingrei-
fen der Rippe 11 in den Haltekanal 6 eine formschlüssi-
ge Verbindung zwischen den beiden Paneelelementen
entsteht, die dauerhaft ist sich nicht ohne weiteres lösen
kann. Um beide Paneelelemente wieder voneinander
zu trennen, wird das in Figur 3 rechte Paneelelement
aufwärts gedreht, wodurch die Rippe 11 aus dem Hal-
tekanal 6 herausbewegt und auf diese Weise die abge-
rundete Unterkante 15 der Feder auf der unteren Be-
grenzungswand der Nut abgerollt wird. Auf diese Weise
ist trotz der guten Verrastung eine relativ einfache Tren-
nung beider Paneelelemente möglich.

Patentansprüche

1. Fußbodenbelag-Paneelelement mit einer Feder auf
einer ersten Seitenfläche und einer Nut auf einer

gegenüberliegenden zweiten Seitenfläche, wobei
mehrere Paneelelemente zur Ausbildung des
Fußbodenbelages aneinanderlegbar sind und da-
bei Feder und Nut von zwei benachbarten Pa-
neelelementen miteinander in Klemmeingriff treten
und die Paneelelemente gegen eine Trennung
senkrecht zu den Seitenflächen sichern und wobei
an der Feder eine in Längsrichtung derselben ver-
laufende Rippe und an der Nutwandung ein Halte-
kanal zur Aufnahme der Rippe vorgesehen sind,
dadurch gekennzeichnet, daß die Rippe (11) auf
der Oberseite der Feder (10) und der Haltekanal (6)
an der Oberseite der Nut (5) vorgesehen sind, daß
die Oberseite der Nut (5) in Einführungsrichtung der
Feder (10) hinter dem Haltekanal (6) nach oben ver-
setzt ist, so daß ein erweiterter Einführungsab-
schnitt (7) der Nut (5) gebildet ist, und daß Feder
(10) und Rippe (11) in Vertikalrichtung dicker sind
als der Nuteinführungsabschnitt (7).

2. Paneelelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Haltekanal (6) im Quer-
schnitt dreieckförmig ausgebildet ist.

3. Paneelelement nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Rippe (11) im Quer-
schnitt trapezförmig ausgebildet ist.

4. Paneelelement nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die mit
der Feder (10) versehene Seitenfläche oberhalb
der Feder (10) eine als Leimaufnahmekanal (12)
dienende Ausnehmung aufweist.

5. Paneelelement nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Einführungskanten (8, 9) des erweiterten Nutein-
führungsabschnittes (7) abgerundet bzw. abgefast
sind.

6. Paneelelement nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
vordere Unterkante (15) der Feder (10) abgerundet
bzw. abgefast ist.

7. Paneelelement nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der un-
terhalb der Feder (10) befindliche Abschnitt (14) der
zugehörigen Paneelseitenfläche gegenüber deren
oberen Abschnitt (13) geringfügig nach innen ver-
setzt ist.

8. Paneelelement nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Nut
(5) länger ausgebildet ist als die Feder (10).
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